
19.06.2007Aus dem Inhalt
InterviewsInterviewsInterviewsInterviewsInterviews

Polarkreis 18 2
Silbermond 3
Bisou 4

          SommerfestivalSommerfestivalSommerfestivalSommerfestivalSommerfestival
SpecialSpecialSpecialSpecialSpecial

+++ Zum Mitnehmen +++ Besucht uns im Internet: www.upb.de/universal +++ Zum Mitnehmen +++

Als junge Musiker stehen sie ih-
ren älteren Kollegen in nichts nach.
Die Paderborner Band „peach-
box“, bestehend aus David (19),
Sven (18), Eduard (14) und Florian
(16), ist bereits mit „Silbermond“
aufgetreten und feierte Erfolge
beim „Rock am Ring“. Die vier
Bandmitglieder nahmen sich nach
ihrem Auftritt ein wenig Zeit für
einige Fragen.

universal: Zunächst mal die Fra-
ge: Wie seid ihr auf den Namen
„peachbox“ gekommen?

Florian: Früher hatten wir noch nicht
so viele Koffer, da hatten wir unsere Ka-
bel in so einer Holzkiste, die es auf dem
Markt gab und wo die Pfirsiche drin la-
gen und dann hieß es immer: „Gib´ mal
die Peach-Box rüber“, weil man
irgendwas daraus brauchte. Und da ha-
ben wir uns überlegt: peachbox gibt es
garantiert noch nicht.

universal: Wie hat es mit eurer Band
angefangen?

Sven: David und ich kennen uns seit dem
Sandkasten, weil unsere Eltern auch zu-
sammen Musik gemacht haben. Wir ha-
ben damals schon im Sandkasten auf
Förmchen herumgetrommelt. Dann kam
Ede hinzu, zuerst haben David und ich
gedacht, das ist blöd, zwei Kleine dabei,

PEACHBOX
Viel mehr als eine Pfirsichbox

man will ja auch cool sein, wenn man
Musik macht. Aber das hat sich relativ
schnell gelegt, weil wir gemerkt haben,
dass die beiden supergut sind und dass
die Chemie zwischen uns super passt.

universal: Ihr habt ja dann einen
Musik-Wettbewerb gewonnen…

Ede: Wir haben vor kurzem School-Jam
gewonnen, das ist ein Schülerband-Wett-
bewerb. Da haben wir den ersten Platz
gemacht und der erste Platz war ein Gig
bei „Rock am Ring“ und ein einwöchiger
Flug nach Amerika zur NAMM-Show
[Anm.: amerikanische Musikmesse] und
zwar ist die in Texas.
David: Dort werden wir dann eine klei-
ne Club-Tour spielen und bei dem

amerikanischen Finale von School-Jam als
deutscher Sieger auftreten.

universal: Vor kurzem wart ihr bei
„Rock am Ring“, wie war das für euch?

Florian: Das war unbeschreiblich, das
muss man einfach mal erleben. Wir durf-
ten ja nicht nur als Besucher da sein,
sondern durften auch auftreten. Der
Auftritt war auch super geil!

universal: Wie fandet ihr denn eu-
ren Auftritt heute?

David: Paderborn ist ja eigentlich als
schwarze Stadt bekannt, weil wir mehr
Kirchen als Einwohner haben. Aber die
Leute haben tierisch gut mitgemacht
und die Paderborner sind einfach of-
fen und cool und haben uns gut
wieder zu Hause begrüßt.

universal: Welche musikalischen
Vorbilder habt ihr?

David: Als musikalische Vorbilder se-
hen wir eine Mischung aus den Red
Hot Chili Peppers und Maroon 5. Aber

wir wollen uns eigentlich nicht festlegen,
unsere Musik beschreiben wir als Groove-
Rock und ich denke, der Begriff trifft es
am besten. Man kann zu unserer Musik
tanzen, Spaß haben und einfach die Zeit
genießen, weil dafür sind wir da.

universal: Was plant ihr für die kom-
menden Monate?

David: Wir planen möglichst viel zu spie-
len. Wir hoffen, wir können unsere Mu-
sik und unsere messages schön weit in
die Welt tragen und wer uns noch nicht
gehört hat: Bucht uns für eure Stadt, wir
kommen gerne.

universal dankt für das Interview.
(kp)

Das Sommerfestival war für die Paderborner
Band „peachbox“ ein Heimspiel. (Foto: kp)
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Gitarrenband mit Keyboards oder
Keyboardband mit Gitarren – so
umschreibt der Pressetext die Mu-
sik von Polarkreis 18. Schon mit ih-
rem selbstbetitelten Debüt, das im
Februar erschienen ist, haben die
fünf Jungs aus Dresden viel Lob in
der Musikpresse geerntet. universal
traf Gitarrist Phil und Schlagzeuger
Christian zum Interview.

universal: Ihr habt gerade euren
Auftritt hinter euch. Wie ist es gelau-
fen?

Christian: Wir haben zwar mit ge-
mischten Gefühlen angefangen, weil
wir von den großen Dimensionen des
Festivals überrascht waren und weil bis
kurz vor unserem Konzert der Platz vor
der Bühne noch fast kom-
plett leer war. Doch der hat
sich noch gut gefüllt, so dass
wir viel Spaß hatten.

Phil: Außerdem ist es auch
immer so eine Sache, im
Hellen zu spielen, weil sich
da eine Konzert-Atmosphä-
re schwieriger aufbaut. Aber
es ging letztendlich ganz
gut. Und in den ersten paar
Reihen waren sogar einige
Fans, die sich lautstark un-
sere Lieder gewünscht ha-
ben.

Christian: Es war auch nicht einfach
wegen der ganzen Geräuschkulisse
um uns herum. Hinter uns war ein
Techno-Zelt, andere Bands hat man
auch gehört, da ist es natürlich schwie-
rig, dagegen anzuspielen und die Leu-
te für sich zu gewinnen.

universal: Wie setzt ihr euren viel-
fältigen elektronischen bis orchestra-
len Sound live um? Müsst ihr da im
Vergleich zum Album Abstriche ma-
chen?

Phil: Eins zu eins können wir das nicht
umsetzen. Wir haben zum Beispiel für
die Platte viele Streichinstrumente auf-
genommen. Wir versuchen, diese mit
diversen Synthesizern zu ersetzen,
aber es klingt live insgesamt natürlich
etwas anders als auf CD. Dafür haben

„Paderborn? Gibt’s da nicht ein Bier?“
die Gitarren und das Schlagzeug mehr
Energie, das ist dann ein gewisser Aus-
gleich.

universal: Was wisst ihr über
Paderborn?

Christian: Gar nichts.
Phil: Gibt es hier nicht ein Bier?

universal: Ja, das Paderborner Pil-
sener.

Phil: Ich glaub, das kenn ich.

universal: Im Februar habt ihr euer
Debütalbum „Polarkreis 18“ veröffent-
licht, das von der Musikpresse sehr gut
aufgenommen wurde. Wie ist es euch
seitdem ergangen?

Phil: Es ging Schlag auf Schlag, wir
spielen nur noch Konzerte. Auch we-
gen der guten Kritik sind viele Veran-
stalter auf uns aufmerksam geworden.
Unsere erste richtige Deutschland-
Tour haben wir gerade hinter uns, jetzt
folgen noch viele Festival-Auftritte.

universal: Ihr habt ja sogar in Paris
und Brighton gespielt. Wie ist es dazu
gekommen?

Christian: Ganz genau wissen wir das
auch nicht. Zu dem dreitägigen Festi-
val in Brighton wurden wir über irgend-
welche Kontakte eingeladen. Das Pa-
ris-Konzert wurde danach organisiert,
damit sich die Reise mehr lohnt.

universal: Erzählt mal ein wenig
über eure Bandgeschichte. Wie seid

ihr zum Beispiel vom Rock zur Elek-
tronik gekommen?

Phil: Wir spielen ja auch heute noch
Rock, im weitesten Sinne zumindest.
Vor etwa neun Jahren haben drei der
heutigen Mitglieder eine Band gegrün-
det, kurz, nachdem sie aufs Gymnasi-
um gekommen sind. Musikalisch hat
sie verschiedenste Phasen durchlau-
fen, von Metal über Emo Core bis zu
ganz leisen Tönen. Vor gut drei Jah-
ren sind Christian und ich dazu-
gestoßen. Bis zu unserem heutigen Stil
war das eine lange, stetige Entwick-
lung, die man heute gar nicht mehr
so zurückverfolgen kann.

universal: Wie kamt ihr zu eurem
Plattenvertrag bei Motor Music?

Christian: Der nähere Kon-
takt kam zustande, als wir vor
etwa eineinhalb Jahren bei
einem Band-Wettbewerb mit-
gespielt haben. In der Jury saß
der Product Manager des La-
bels, der dann auf uns zuge-
kommen ist, nachdem er uns
mehrmals live hat spielen se-
hen.

universal: Ihr hattet dann
bei der Produktion eures ers-
ten Albums ja freie Hand. Wie
war das?

Phil: Das war teilweise schon lustig,
denn erst, als wir schon fast mit den
Aufnahmen fertig waren, wollte un-
sere Plattenfirma hören, was wir denn
so machen. Aber uns hat das natür-
lich nicht gestört.

universal: Was habt ihr für die Zu-
kunft geplant?

Christian: Im Herbst sind wir noch
mal auf Tour, danach wollen wir an
unserem nächsten Album arbeiten.
Wir haben auch schon einige Ideen,
brauchen aber Zeit, um alles auszuar-
beiten. Vielleicht werden wir auch
noch mal Gelegenheit haben, im Aus-
land zu spielen.

universal dankt Christian und Phil
für das Interview. (ib)

Bei Polarkreis 18 gibt es etwas auf Ohren und Augen. (Foto: mk)
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Im Jahr 2004 war
Silbermond zum ers-
ten Mal in
Paderborn, damals
noch als unbekannter
Newcomer. Seitdem
hat sich viel getan.
Rund vierzig Presse-
vertreter und Foto-
grafen erwarteten
die Band im Hörsaal
C1 vor ihrem Auftritt
auf dem diesjährigen Sommerfestival.
Steffi, Thomas, Johannes und Andreas
standen der Meute aber gut gelaunt
Rede und Antwort.

Ihr seid vor drei Jahren, vor eurem Durch-
bruch, schon einmal beim Sommer-
festival aufgetreten. Was ist das für ein
Gefühl als Headliner wiederzukommen?
Steffi: Also das letzte Mal haben wir das
Konzert eröffnet, heute beschließen wir
das Konzert, das ist schon ein bisschen
was anderes und das ist natürlich auch
sehr aufregend, weil es ist ‘ne mächtig
lange Zeit vergangen, wir haben in der
Zwischenzeit ein zweites Album ge-
macht und waren letztes Jahr auf großar-
tiger Tour. Jetzt so in den Sommer zu
starten ist für uns natürlich schon ziem-
lich cool und wir sind auch sehr gespannt,
es ist ja ein sehr gemischtes Publikum,
es werden Studenten da sein und auch
Nicht-Studenten. Studenten haben ja so
das Image, dass sie gut feiern können
und deswegen freuen wir uns auch
besonders auf heute Abend (lacht).

Was macht euch eigentlich mehr Spaß –
Open Air-Konzerte/Festivals oder eure
eigenen Hallenkonzerte?
Johannes: Also wenn wir auf eigener
Tour sind, ist das natürlich was ganz Be-
sonderes, wenn da sieben- oder acht-
tausend Leute kommen, um unsere
Songs zu hören, das ist wirklich ein Ge-
fühl, das kann man nicht beschreiben,
da gewöhnt man sich auch nicht dran.
Aber genauso cool ist es halt auf einem
Festival, wo die Leute auch wegen der
anderen Bands da sind und einfach um
Spaß zu haben, das hat auch seinen Reiz,
z.B. waren wir auch schon bei Rock am
Ring, Rock im Park, das sind schon auch
beeindruckende Bilder, wenn du vor vie-
len, vielen, vielen Leuten stehst, vielen

Silbermond
 „Das war schon ein richtig cooler Auftritt für uns“

tausenden Leuten. Aber auch hier in
Paderborn, ich erinnere mich sehr, sehr
gern an vor drei Jahren, das war schon
ein richtig cooler Auftritt für uns. Als wir
heute angekommen sind, hat man so die
Wege und alles wiedererkannt, das ist ja
doch schon eine kleine Weile her, aber
irgendwie hat man es noch so im Ge-
dächtnis, als wäre es gestern gewesen.

Ihr habt viel erreicht in den letzten drei
Jahren. Was waren dabei eure emotio-
nalsten Momente?
Thomas: Also ein sehr, sehr emotiona-
ler Moment war auf jeden Fall die Fer-
tigstellung des zweiten Albums, das war
wie so ein Baby, das neu geboren ist.
Ein anderer emotionaler Moment aus
dem letzten Jahr war, dass wir auf die
Tour gegangen sind im Oktober, das war
wirklich sehr, sehr emotional, denn wir
standen auf der Bühne und die Leute
haben uns mit so einer Euphorie emp-
fangen, das war wirklich unfassbar.
Steffi: Wir haben letztes Jahr eine Akti-
on ins Leben gerufen mit unseren Fans
zusammen, „Fans helfen“. Das ist ein
Projekt, was im Zuge von Live Aid ent-
standen ist, wir waren ja vor zwei Jahren
beim Live Aid Konzert in Berlin dabei
und da hat man gemerkt, das ist gut hier
mit auf der Bühne zu stehen, Aufmerk-
samkeit zu erregen, aber das reicht nicht.
Und deshalb haben wir uns mit den Fans
zusammen ein paar Projekte raus-
gesucht, für die wir Geld sammeln. Wir
haben z.B. im Dezember zusammen mit
„Brot für die Welt“, MTV und den Fans
über 50.000 Euro gesammelt für eine
Frauenschule in Kamerun, Afrika. Das ist
für uns als Band immer wieder so er-
staunlich, dass man mit Konzerten, die
wir z.B. auch gegen rechts oder gegen
Nazis spielen, wirklich Aufmerksamkeit
erreichen kann und dass die Fans auch

bereit sind Geld zu
sammeln für einen
wohltätigen Zweck
und dann zu uns kom-
men mit einem
Scheck von 12.000
Euro von Sachen, die
sie bei Ebay verstei-
gert haben – das ist
schon sehr, sehr be-
eindruckend.

Ihr seid auch im Rahmen von „P8“ auf-
getreten. Glaubt ihr, ihr konntet was er-
reichen?
Thomas: Es geht darum, dass die Politi-
ker einfach merken, dass es viele, viele
Menschen in Deutschland und der Welt
gibt, die ihnen auf die Finger schauen
und sie nicht einfach machen lassen,
sondern kritisch beobachten und von
daher waren wir bei diesen friedlichen
Demonstrationen mit ganzem Herzen
dabei und wir hoffen mal, dass die
schwammigen Aussagen vom G8-Gipfel
letzten Endes auch in die Tat umgesetzt
werden. Und solange das nicht passiert,
werden wir weiterhin trotzdem auf dem
Plan stehen und das weiter beobachten
und fordern, dass da geholfen wird und
dass die Welt ein Stück gerechter gemacht
wird.

Setzt ihr euch seit eurem Durchbruch
neue Ziele?
Andreas: Nein, der Erfolg hat uns ja auch
selber sehr überrascht, man macht ja jetzt
auch keine zweite Platte und sagt, wir
wollen jetzt unbedingt noch erfolgreicher
sein als mit der ersten Platte. Unser Ziel
– und ich glaube das Ziel eines jeden
Musikers - ist es immer wieder Musik zu
machen, das ändert sich auch mit wach-
sendem oder auch fallendem Erfolg nicht.
Ich glaube das ist auch das größte Ziel
und die größte Herausforderung, sich
immer wieder was Neues einfallen zu
lassen, halt die Musik aus sich sprechen
zu lassen. Und das ist auch für jetzt das
Ziel. Wir wollen natürlich irgendwann ein
drittes Album machen, jetzt sind wir grad
noch ein bisschen unterwegs, aber danach
geht’s auf jeden Fall wieder in den Probe-
raum und ins Studio. Das ist wirklich so
das Hauptziel, neue Musik schreiben und
sich wieder inspirieren lassen vom Le-
ben. (js/mkb)

Versprühten gute Laune in C1 - Johannes, Andreas, Steffi und Thomas von
Silbermond. (v.l.) (Foto: js)
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Die meisten kennen die drei jungen
Frauen aus dem Fernsehen. Bei der
Casting-Show „Popstars“ sind Elvira,
Kristina und Eliana zwar ausgeschie-
den, dafür gehen sie aber jetzt ih-
ren eigenen musikalischen Weg.
Nach ihrem Auftritt nahmen sich die
Sängerinnen von „Bisou“ Zeit für ein
Interview.

universal: Wie fandet ihr euren
Auftritt?

Kristina: Der war doch ganz schön!
Es waren nicht sehr viele Leute da,
aber diese paar Leute haben mitge-
macht.

universal: Euch kennen viele von
der Casting-Show „Popstars“. Wie ist
es für euch weitergegangen nachdem
ihr ausgeschieden seid?

Elvira: Erstmal ist jeder seinem alten
Beruf nachgegangen, kellnern und
crazy-sun-jobben gehen, Schule. Und
dann waren Kristina und ich bei „The
Dome 40“ in Düsseldorf. Dort haben
wir Bushido kennen gelernt, so kam
eins nach dem anderen: Kennenlern-
Phase, Anrufen, Band und fertig
(lacht).

universal: Ihr werdet häufig mit der
„Popstars“-Band „Monrose“ vergli-
chen, wie ist das für euch?

Bisou –  Von Tränen keine Spur
Kristina: Mittlerweile werden wir gar
nicht mit ihnen verglichen.
Elvira: Der einzige Vergleich ist, dass
die von „Popstars“ kommen und wir
auch. Also wir kennen alle sechs
Detlef D! Soost. (lacht)

universal: Ihr seid bei dem Label
von Bushido, habt ihr schon mit ihm
zusammengearbeitet oder wollt ihr das
in Zukunft?

Kristina: Wenn von seiner Seite
irgendwas kommt, gehen wir vielleicht
darauf ein. Aber wir machen unsere
eigene Musik und wollen auch als selb-
ständige Künstler ernst genommen

werden.
Elvira: Er unterstützt uns in der
musikalischen Richtung. Er hat
gesagt: „Ich produziere euch,
mache für euch die Texte, gebe
euch die Chance. Was ihr da-
mit macht, ist euer Ding.“ Klar,
wir sind Bushidos Girls, bleiben
wir auch. Aber wir werden mu-
sikalisch wahrscheinlich nie
miteinander zu tun haben.

universal: Welche Pläne
habt ihr für die kommenden
Monate, welche Auftritte habt
ihr?

Elvira: Wir haben viel geplant und es
wird viel passieren. (lacht)
Kristina: Das offizielle richtig große
Ereignis ist am 8. oder 22. Juli, da sind
wir im ZDF-Fernsehen.
Eliana: Da freuen wir uns schon drauf!
Dann kommt unsere zweite Single.
Kristina: Bald haben wir den Video-
dreh dazu.

universal: Eure erste Single „Die
erste Träne fällt“ ist eher traurig, was
war der Grund dafür?

Kristina: Sie hat uns jetzt kennen ge-
lernt und sagt das so… (lacht)
Eliana: Wir wollten in erster Linie ernst
genommen werden, weil jeder dach-

Alle Termine ohne Gewähr

Termin im Juni
Do

21.06.
20.00 Uhr - Brezel in der Heiersstr. 23
Lyriker-Lounge (Eintritt Frei)

Hatten viel Spaß beim Interview: Kristina, Elvira
und Eliana (v.l.)(Foto: kp)

te: Eine Band, die von Bushido kommt,
da werden wahrscheinlich drei junge
Mädels nackig auf der Bühne stehen
und mit dem Popöchen wackeln. Aber
dem war ja nicht so.
Elvira: Im Leben gibt es ja nicht nur
Spaß, da heult man auch, deswegen
wollten wir das ansprechen.

universal: Was haltet ihr vom
Headliner „Silbermond“?

Kristina: Die sind richtig cool.
Elvira: Wir haben auch darauf gewar-
tet, dass wir sie irgendwo sehen.

universal dankt für das Interview.

(kp)


